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Die «Auferstehung von Augusta
Raurica» - Vermittlungsarbeit in
der Romerstadt

«Zuerst muss man das Kastell so bauen,
wie die Rémer es gebaut hitten», schreibt
Carina. «Die Strassen miissen gerade und

Résumé

E R

Praetoria und eine Via Principalis, dazu
die Insulae, die immer ein Quadrat sind»,
so die Vorstellung von Eliane. «Die Stras-
sen beleben wir mit Hiusern und allem
Drum und Dran. Fiir jede Familie hat es
eine eigene Wohnung und alles was es in
einer Wohnung hat, dussert sich Anja.

Die drei Primarschiilerinnen sehen
den Wiederaufbau, verbunden mit einer
modernen Nutzung der antiken Stadt,
sehr klar. Diese Vision der einstigen ré-
mischen Kolonie entstand im Rahmen
des Geschichtsunterrichts der Primar-
schulklasse 5c aus Sissach BL. Als Aufga-
be erhielten die zwolfjihrigen Kinder ei-
ne «Spende von vier Milliarden Franken»,
die sie fiir die Wiedererstellung und Wie-
derbelebung einsetzen sollten.

Die Vorstellungskraft und der Ideen-
reichtum der Schulklasse zeigt die tiber-
aus grosse Faszination des Vergangenen,
die durch den Besuch in der Rémerstadt
Augusta Raurica ausgelost wurde. Diese
Begeisterungsfihigkeit, die wir bei unse-
ren jungen aber auch bei den ilteren Giis-
ten erfahren, ist der Antrieb fiir die Ver-
mittlungsarbeit in der Rémerstadt.

Erhalten — Forschen - Vermitteln

Die Rémerstadt Augusta Raurica ist
die ilteste romische Kolonie am Rhein.
Von der einst etwa 20000 Einwohner
zihlenden Stadt zeugen noch heute ein-
driickliche Ruinen, so das besterhaltene
szenische Theater nordlich der Alpen, die
Curia mit der Mosaikausstellung, das
Amphitheater und weitere 29 Monu-
mente. Eine Auswahl der wichtigsten
Funde — darunter der einzigartige Silber-
schatz — wird im Museum gezeigt. Rund
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Lalleof D s L # 5y romischen Zeiten. Das heisst eine Via  Rauricaestla plus ancien-

ne colonie romaine des
bords du Rhin. De la ville
romaine qui comptait au-
trefois environ 20 000 ha-
bitants, il reste de nos jours
des ruines imposantes par-
mi lesquelles le théatre le
mieux conservé au nord
des Alpes, la curie avec son
exposition de mosaiques,
Pamphithétre et 29 autres
monuments. Les objets les
plus importants découverts
lors de fouilles sont ex-
posés au musée parmi les-
quels un trésor en argent
unique. Ce but d’excursi-
on de la région baloise atti-
re environ 140 000 visi-
teurs chaque année. Les
trois piliers «Conserver,
Rechercher et Informer»
sont & parts égales les sup-
ports du travail effectué
par le musée. Le travail
scientifique de recherche
constitue la base de travail
d’information du public.
Au centre de ce travail, les
connaissances acquises sur
ce site antique et les té-
moins historiques a dispo-
sition. Nous disposons
d’un site original, unique
qui, du point de vue du
marketing, est d’'une tres
grande importance. La cré-
dibilité de notre travail
d’information est directe-
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ment liée a lexistence d’un
site dorigine. Par ailleurs,
par le jeu de I'interaction,
le travail professionnel
d’information augmente la
reconnaissance et donc
cautionne la poursuite du
travail de recherche.

Ce travail d’information
doit étre adapté aux dif-
férents besoins des groupes
intéressés ce que I'on ap-
pelle en langage marketing
les cibles. Par ailleurs, le
travail d’information est
marqué par les spécificités
des différents domaines
que sont I'archéologie, la
conservation des monu-
ments historiques et la
muséologie. Afin que ces
spécificités soient prises en
considération globalement
dans les projets, un groupe
de travail a été créé chargé
de coordonner et d’assister
tous les projets d’informa-
tion. Ce groupe se compo-
se d’archéologues, de con-
servateurs, de restaura-
teurs, de muséologues et
d’économistes.

Larticle décrit, sur la base
des exemples les plus di-
vers le large éventail de
possibilités qui soffre aux
visiteurs de la ville romai-
ne d’Augusta Raurica.
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140000 Besucherinnen und Besucher
jahrlich zihle das attraktive Ausflugsziel
in der Region Basel.

Die Mitarbeitenden der Romerstadt
Augusta Raurica sind verantwortlich, die
romische Koloniestadt in Augst und Kai-
seraugst als ein Kulturdenkmal von natio-
naler Bedeutung der Nachwelt zu erhal-
ten und die antiken Funde und Denk-
miler wissenschaftlich zu bearbeiten und
der Offentlichkeit zuginglich zu machen.

Die drei Sidulen «Erhalten, Forschen
und Vermitteln» sind gleichberechtigte
Grundpfeiler unserer Arbeit. Die wissen-
schaftliche Grundlage bildet die Basis fiir
die publikumsorientierte Vermittlungsar-
beit. Im Mittelpunke steht das Wissen
iiber die antike Fundstitte mit ihren vor-
handenen Zeugnissen. Wir verfiigen iiber
ein Original, eine Einzigartigkeit, welche
aus Marketingsicht von enormer Bedeu-
tung ist. Die Glaubwiirdigkeit unserer
Vermittlungsarbeit steht in direktem
Zusammenhang mit dem Original. In
Wechselwirkung hilft professionelle Ver-
mittlungsarbeit zudem die Akzeptanz fiir
die Weiterfiihrung von Forschungsarbeit
zu erhéhen.

Diese Vermittlungsarbeit muss den
unterschiedlichen Bediirfnissen unserer
Interessengruppen, in der Sprache des
Marketings den Zielgruppen, Rechnung
tragen. Unsere Fachpublikationen «For-
schungen in Augst» richten sich an Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler.
Diese Forschungsergebnisse machen wir
wiederum in den «Augster Museumshef-
ten» den Laien in populirwissenschaftli-
cher Art und Weise zuginglich.

Weiter wird unsere Vermittlungsarbeit
durch die Vorgaben aus den Bereichen
der Archiologie, der Denkmalpflege und
der Museologie geprigt. Damit diese
Vorgaben auch in unseren Projekten
ganzheitlich beachtet werden, bildeten
wir vor rund vier Jahren eine interne Ar-
beitsgruppe, die simtliche Vermittlungs-
projekte koordiniert und betreut. In
dieser Gruppe sind Archiologinnen und
Archiologen, Denkmalpfleger, Restaura-
torinnen, Museologen und Museolog-
innen sowie ein Betriebswirtschafter ver-
treten. Fallweise werden fiir Projekte
externe Gestalterinnen, Ausstellungsma-
cherinnen, Architekten und weitere Spe-
zialistinnen hinzugezogen. Durch diese
stindige Auseinandersetzung mit den un-
terschiedlichen Wertvorstellungen, Vor-
gaben und Regeln entsteht eine ganz-
heitliche Betrachtungsweise, welche die
Qualitit  unserer  Vermittlungsarbeit
nachhaltig verbessert.



Die Vermittlungsarbeit
im Freilichtgelande

Ziel unserer Arbeit im Freilichtgelinde
ist es, die antike Stadt in der Landschaft
erlebbar zu gestalten und langfristig als
riumlich geschlossenes Freilichtmuseum
zu prisentieren. Die Anspriiche an die
Erhaltung der Originalsubstanz genies-
sen klare Prioritit. In diesem Sinne ist ei-
ne vollstindige Rekonstruktion der anti-
ken Stadt, wie es die Schiilerinnen aus
Sissach in ihren Visionen vorschlugen,
undenkbar.

Ausganggslage bildet die vorhandene
Originalsubstanz, die umfassend archio-
logisch untersucht und dokumentiert
wird. Das Wissen iiber die Bauphasen,
die Ereignisse und die Zusammenhinge
bilden die Basis fiir die Konservierung der
Ruinen. Im Bild ist eine Badeanlage zu
sehen, die von 1996 bis 1999 ergraben
und konserviert wurde. Der Fund eines
komplett erhaltenen unterirdischen Ge-
wolbes ermdéglichte es, die Anlage inte-
gral zu erhalten und der Offentlichkeit zu
erschliessen. Parallel zur Ausgrabung er-
arbeiteten wir ein Konservierungs- und
ein Vermittlungskonzept. Diese Mass-
nahmen fiihrten zum Schutz der archio-
logischen Originalsubstanz, wobei die
Anlage iiber einen Steg erschlossen wur-
de, in einer modernen Architekturspra-
che, die sich vom Original abhebt.

Eine weitere Méglichkeit der Vermitt-
lung besteht in der Verbindung von Rea-
licit mit Fiktion. Im rémischen Haustier-
park steht ein Ausstellungspavillon, der
im 1. Stock ein 360°-Panorama der eins-
tigen Stadt zeigt. Die heute konservierte
Ruine des Stadttors verbindet sich im
Panoramafenster mit der zeichnerischen
Rekonstruktion zu einem optischen
Ganzen.

Die Gestaltungsmoglichkeiten — fiir
Verbindungswege im Freilichtmuseum
sind vielfiltig. Das im Sommer 1999 be-
gonnene «didaktische Experiment» ent-
stand am Siidrand der Rémerstadt mit-
ten auf der griinen Wiese. Die antike
Stadtstrukeur, die wir aus der Luftbild-
prospektion sehr genau kennen, wollten
wir ohne Bodeneingiffe «iiber den Rui-
nen» sichtbar und erlebbar machen. Mit-
tels Baugespannen und der Bepflanzung
mit Hecken sind die einstigen Hiuser-
fluchten und Siulenginge markiert wor-

den.
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Im Rémermuseum

Ziel der Vermittlungsarbeit im Rémer-
museum ist es, einen Teil des reichhalti-
gen Fundmaterials der einstigen Romer-
stadt zu prisentieren. Diesem Wunsch
konnen wir aufgrund der bescheidenen
Platzverhiltnisse nur sehr beschrinkt
nachkommen. Neben den Prunkstiicken,
wie dem antiken Silberschatz aus Kaiser-
augst, prisentieren wir Ausstellungen zu
verschiedenen Themen.

Ausgehend von einer umfassenden Be-
sucherbefragung wurde die Ausstellung
«Dienstag z.B.» erarbeitet. Aus Publi-
kumssicht sind neben den Legioniren,
das Essen und Trinken, das Geldwesen
und die rdmische Mode von grossem In-
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teresse. Unser Ziel, eine Ausstellung tiber
den rémischen Alltag in einer Zivilstadt
zu prisentieren, gipfelte im Thema «Got-
ter, Geld und Gaumenfreuden», die zur
Zeit im Romermuseum gezeigt wird. Im
Mittelpunke stehen die Originale, die in
den Stoff einfithren und Geschichten
zum Thema erzihlen.

Das 1955 eroffnete Romerhaus, das als
Vorbild fiir spitere Rekonstruktionen in
ganz Europa diente, wurde im Jahre 2000
komplett renoviert und neu ausgestattet.
Aus heutiger Sicht wire diese Rekon-
struktion nicht mehr in gleicher Weise
realisierbar, steht doch das Romerhaus
fiir das Geschichtsverstindnis der dama-
ligen Zeit. Es war uns von Anbeginn klar,
dass wir an dieses Zeitzeugnis nur sehr
sanfte bauliche Verinderungen anbrin-
gen diirfen. Die Grundstrukturen woll-
ten wir erhalten, jedoch die bis heute in

der Romerstadt  erarbeiteten  wissen-
schaftlichen Erkenntnisse in die Darstel-
lung des Wohn- und Werkstattbereichs
einfliessen lassen. So wurden die Zimmer
teilweise neu mobliert und die Wandma-
lereien neu konzipiert. Begleitend zur
Ausstellung wurde neben dem klassi-
schen Ausstellungsfiihrer auch ein spezi-
eller Kinderfiihrer «<Komm mit ins Ro-
merhaus» ediert, der spielerisch unser
Wissen iiber das Leben in einem romi-
schen Haus vermittelt.



Geschichte - Ein Erlebnis

Die Darstellung von Vergangenem mit
klassischen Ausstellungsmitteln in Frei-
lichtgelinde und Museum wurde bereits
vorgestellt. Fiir unser Team wird der di-
rekte Publikumskontakt in Zukunft im-
mer bedeutender. Beschrinkte sich diese
Form der Vermittlung bisher auf die so-
genannte Museumspidagogik, auf die
Arbeit mit Schulklassen, so sehen wir
heute in diesem Umfeld ein hohes Begeis-
terungspotenzial auch fiir Erwachsene.

Neben klassischen  Stadtfiihrungen
stossen neue, interaktive Rundginge auf
grosses Interesse. Der Rundgang «Frauen
in Augusta Raurica» bietet Gelegenheit,
zwei «romische» Frauen ein Stiick weit
durch ihren Alltag zu begleiten. Gefiihrt
werden die Besuchenden zusitzlich von
einer Wissenschaftlerin, welche ge-
schichtliche Zusammenhinge und Quel-
len erliutert. Ein dhnliches Erlebnis bie-
ten wir mit der Rémerhausfithrung «Vita
Romana» auch in Latein an.

Archiologie hautnah erleben zu kén-
nen ist ein Wunsch, der immer wieder an

uns heran getragen wird. Die Vorstellung,
einen lingst verschwundenen Schatz zu
heben, begeistert Jung und Alt. Seit rund
zwei Jahren versuchen wir, den Wunsch
nach archiologischen Entdeckungen in
die Realitit umzusetzen: Eine «Publi-
kumsgrabungy, bei der Jugendliche,
Erwachsene und Familien Gelegenheit
erhalten, ihre Ferien aktiv zu gestalten.

Diese Form der Vermittlung ist in der
anglo-amerikanischen Welt bereits sehr
erfolgreich. Wihrend einer Woche arbei-
ten die Teilnehmenden halbtags auf einer
richtigen Grabung. Unter fachlicher An-
leitung legen sie Mauerreste mit Pickel,
Maurerkelle oder Pinsel frei. Sie durchsie-
ben die Erde nach Funden, vermessen,
zeichnen und fotografieren: sie lernen
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professionell auszugraben, erleben und
erfahren vom Weg der Funde ins Muse-
um und vom Wert als historische Quel-
len. Gleichzeitig lernen sie den antiken
Lebensalltag und die heutige Arbeitswelt
von Museumsleuten und Archiologin-
nen kennen. Die Riickmeldungen der
Teilnehmenden waren bis heute ausge-
zeichnet.

Ein jihrliches Grossereignis ist das Ré-
merfest. Hier wird das museumsunge-
wohnte Publikum fiir unsere Arbeit be-
geistert. Neben den Demonstrationen
faszinieren die Workshops, die eine akti-
ve Mitarbeit erméglichen. Am Augster
Rémerfest besteht ebenfalls Gelegenheit,
in direkten Kontakt mit unseren Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern zu
treten.

Vergangenes darstellen — wie weiter?
Auf den letzten Seiten durfte ich Thnen
einen kleinen Einblick in die Vermitt-
lungsarbeit in Augusta Raurica geben.
Stindig verbessern wir unsere Publi-
kumsarbeit und integrieren Neues. So ar-

beiten wir an der digitalen Stadt — unsere
virtuelle Grossbaustelle — die nicht nurals
Prisentationsmittel, sondern langfristig
auch als Forschungsinstrument dienen
soll. Der Aufwand fiir eine getreue Digi-
talisierung der Romerstadt Augusta Rau-
rica ist nicht zu unterschitzen. Im Bild se-
hen wir das Ergebnis einer Semesterarbeit
der Fachhochschule beider Basel, Abtei-
lung Vermessung und Geoinformation.
Zusammen mit zwei Studierenden wurde
eine ganze Insula, ein Wohnblock, an-
hand der Grabungsdokumentation und
den vorhandenen Funden digitalisiert.
Neue Méglichkeiten schaffen neue
Anspriiche. Die Darstellung der Vergan-
genheit ist immer ein Abbild der eigenen
Zeit und folgerichtig Verinderungen un-
terworfen. Es ist das Ziel unserer Ver-
mittlungsgruppe, die Entwicklungen in
Archiologie und Museologie, in Touris-
mus und Denkmalpflege zu verfolgen
und in unsere Arbeit zu integrieren. Wir
beobachten auch die Arbeit nichtmusea-
ler Freizeiteinrichtungen sowie deren
Marktinganstrengungen.

Vieles ist im Wandel, doch eines
bleibt: Die Faszination des Originals.

Daniel Suter, Betriebsikonom HWV
Administrativer Leiter

der Romerstadt Augusta Raurica
Giebenacherstrasse 17, 4302 Augst

T 0618162222, F061 8162261
daniel. suter@ekd. bl. ch,

www.augusta-raurica.ch



	Die "Auferstehung von Augusta Raurica" : Vermittlungsarbeit in der Römerstadt

